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Jung und Alt 2020 

Liebe Freunde und Familie von Katutura Projekte,

Wir wünschen allen unseren Partnern alles Gute fuer 2021 

Hiermit unseren Januar 2021 Newsletter.
 

Wir wünschen euch viel Freude beim Lesen!



 
"Manchmal braucht es wenig, um Hoffnung zu geben"

 
 

 20 ältere Bewohner der DRC  erhielten  zur Weihnachten ein kleines Hygienepaket mit
Gemüse, Nudeln und Mehl von den Katutura Projekten.

Für die Schließung der Suppenküche im Dezember 2020 erhielten über 250 Kinder einen
Hotdog und eine kleine Tüte Süßigkeiten. Dies war nur eine kleine Geste zu Weihnachten.
Jeder Familienhaushalt erhielt dazu ein 10-kg Maismehl oder einen 
10-kg Reis mit Zucker, Mehl und Nudeln.
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2021 
Die derzeitige Krise wird die verschiedenen Formen der Exklusion weiter verstetigen.
Mehr als 90 Prozent der Lernenden weltweit sind aufgrund von COVID-19 von
Schulschließungen betroffen – damit befindet sich die Welt inmitten einer historisch
beispiellosen Erschütterung der Bildung. Durch die soziale und digitale Spaltung sind
jene Menschen, die am stärksten benachteiligt sind, dem Risiko von Lernverlusten und
Schulabbrüchen ausgesetzt.



Bildung ist der Schlüssel zu einer sozialen, gerechten und leistungsfähigen Gesellschaft.
Namibia hat das früh erkannt und investiert seit Jahren einen hohen Anteil seines
Staatshaushaltes in den Bildungssektor. Alle Kinder des Landes sollen die gleichen
Chancen haben, an qualitativ hochwertiger Bildung teilzuhaben, unabhängig von
ethnischer Herkunft, Geschlecht, körperlicher Beeinträchtigung oder
Einkommensverhältnissen. In der Praxis gestaltet sich die Umsetzung allerdings nicht so
einfach. Die Herausforderung, flächendeckend für genügend Schulen zu sorgen,
generelle Infrastrukturprobleme und die soziale Ungleichheit erschweren das Vorhaben.
Zwar ist die Einschulungsrate hoch, dennoch erreichen noch zu viele Kinder keinen
Abschluss und brechen die Schule vorzeitig ab. Die weltweite Covid-19 Pandemie und die
Schulschliessungen haben den Zugang zur Schulbildung zusätzlich erschwert.

Die Mehrzahl der Kinder in DRC sind nicht geimpft, Vorsorgeuntersuchungen fehlen.
Durch Schließung von Schulen wurden Kindern ein weiteres Opfer abverlangt: sie
konnten nicht mehr zur Schule gehen oder am Unterricht teilnehmen. Schulen als
Begegnungsstätten entfielen, ein Schutzschild fehlt. Für viele Kinder bedeutete der
Schulbesuch einen Aufschub von Gewalt, Ausbeutung und den Auswirkungen
schwieriger Lebensumstände.



Das Ministerium für Bildung, Kunst und Kultur ist
sich der aktuellen Situation im Land mit der
Zunahme von Covid-19-Infektionen und den
Auswirkungen auf nationaler Ebene bewusst.

Die Bildungsministerin Ester Nghipondoka
kündigte am. 4. Januar 2021 die Wiederaufnahme
und Eröffnungen aller Schulen des Landes an.

Besonders Kinder sind diejenigen, die als erstes
und am meisten in Zeiten wie diesen leiden. In
DRC leben viele Kinder in von Konflikten
betroffenen Gebieten, Bildungs- und
Sozialsysteme sind überfordert.

Die Mehrzahl der Kinder in DRC sind nicht geimpft,
Vorsorgeuntersuchungen fehlen. Durch
Schließung von Schulen wurden Kindern ein
weiteres Opfer abverlangt: sie konnten nicht mehr
zur Schule gehen oder am Unterricht teilnehmen.
Schulen als Begegnungsstätten entfielen, ein
Schutzschild fehlt. Für viele Kinder bedeutete der
Schulbesuch einen Aufschub von Gewalt,
Ausbeutung und den Auswirkungen schwieriger
Lebensumstände.

Schulschließungen haben verheerende Folgen
gehabt und die Entwicklung der Kinder dauerhaft
beeinträchtigt. Kinderarbeit, Kinderehen und
sexuelle Ausbeutung nahmen zu, die Zahl
ungewollter Schwangerschaften stiegen. Viele
Kinder in DRC befinden sich in existentiellen
Nöten.

Bildung verbessert nicht nur die Zukunftschancen
von Kindern, sondern die Stabilität ihrer sozialen

Umgebung.



C O R O N A   
update

Trotz des exponentiellen Anstiegs der COVID-19-Infektionen in Namibia wird das Land
nicht erneut gesperrt und die am 23. Dezember 2020 eingeführten Maßnahmen im
Bereich der öffentlichen Gesundheit beibehalten. Die einzige neue Maßnahme, die
eingeführt wurde, beschränkt die öffentlichen Versammlungen von 200 Menschen auf
50 fuer zwei Stunden.

Dies gab der Minister für Gesundheit und soziale Dienste, Dr. Kalumbi Shangula
während des 23. COVID-19-Briefings im State House bekannt. Dr. Shangula gab an, dass
für den Zeitraum vom 26. Oktober 2020 bis 22. November 2020 die durchschnittliche
COVID-19-Positivitätsrate in Namibia bei 4,7% lag. Dies hat sich im Zeitraum vom 28.
Dezember 2020 bis zum 3. Januar 2021 verfünffacht, wo die Positivitätsquote auf
durchschnittlich 24% gestiegen ist.

Deutschland hat Namibia zum Corona Hochrisikogebiet erklärt. Das geht aus dem
neusten gemeinsamen Bericht der deutschen Innen- und Gesundheitsministerien sowie
dem Auswärtigen Amt hervor. Demnach sei das Ansteckungsrisiko in Namibia aufgrund
einer besonders hohen Fallzahl sehr groß. Die Einstufung erfolgt allerdings auf stetig
sinkende Fallzahlen seit Beginn des Jahres.



Die Maßnahmen sind wie folgt:
Öffentliche Versammlungen (sozial, religiös, sportlich, unterhaltend, kulturell) und jede
andere Form von öffentlichen Versammlungen werden zu einem bestimmten Zeitpunkt
auf maximal 50 Personen für eine solche Veranstaltung abgehalten.
Register müssen bei allen öffentlichen Versammlungen geführt werden.
Teilnehmer an öffentlichen Versammlungen müssen einen Abstand von mindestens zwei
Metern zwischen ihnen bereinigen und einhalten.

Öffentliche Versammlungen dürfen zwei Stunden nicht überschreiten und dürfen nicht
länger als 20:00 Uhr dauern.

Bewegungseinschränkung:
Eine landesweite Bewegungsbeschränkung wird von 21:00 bis 04:00 Uhr
aufrechterhalten. Eine Ausgangssperre bleibt ein wichtiges Instrument zur Begrenzung
menschlicher Interaktionen und damit zur Begrenzung der Übertragung.
 



DRC WOMEN'S 
COMMUNITY PROJECT

 

Democratic Resettlement Community
Swakopmund, Namibia

Die Armut in den informellen Gebieten und die daraus resultierende Landflucht sind die
Antreiber für das sich immer stärker beschleunigende Wachstum der informellen
Siedlungen. Immer mehr Menschen zieht es aus den verarmten ländlichen Gebieten in
die Städte, doch dort gibt es weder Arbeit noch genügend (bezahlbaren) Wohnraum. Die
Democratic Resettlement Community (DRC) befindet sich im nordöstlichen Teil von
Swakopmund, Erongo Region. Es wurde 2001 von der örtlichen Gemeinde als
vorübergehende Siedlung für Menschen, die subventionierten Wohnraum. 30  000
Menschen leben unter den schlechtesten Bedingungen am Rande eines Müllplatzes
außerhalb Swakopmund. Ihre Behausung ist eine aus Abfallprodukten zusammengebaute
Hütte. Viele Frauen suchen Nahrung im Müll um ihre Kinder zu ernähren.

Hintergrund zum Projekt



Im Jahr 2010 entwickelte sich über Jahre eine Entwicklung von 3 Projekten. Das DRC
Frauen Projekt, Suppenküche und Grow Together Kindergarten. 

Suppenküche
 Viele Eltern haben keine Arbeit, die Rate der HIV/AIDS-Infizierten ist hoch und viele sind
alkoholabhängig. Das Leben der Kinder wird von der schwierigen Lebenssituation der
Familie in hohem Maße beeinträchtigt und Gewalterfahrungen sind häufig. Oft sind es
allein erziehende Mütter die Brennholz sammeln und verkaufen um  zusätzliche
Lebensmittel zu leisten. Die Suppenküche hat regen Zulauf. Ziel ist, 250 Kindern zweimal
in der Woche eine warme Mahlzeit zu ermöglichen.

Frauen Projekt
Im Armutsvierteln wie in DRC deren meiste  Bewohner ursprünglich aus ländlichen
Gebieten aus dem Norden stammen, stellt sich im  städtischen  Kontext die Frage nach
einem Beruf aus einer völlig anderen Perspektive, wodurch derartige Projekte eine
zentrale Bedeutung  bekommen. Eine weit verbreitete Art der Entwicklungshilfe  ist die
Förderung des Kunsthandwerks. 25 hilfsbedürftige Frauen  aus allen Teilen Namibias
werden beim Frauenprojekt in verschiedenen Bereichen ausgebildet. Sie lernen 
 Perlenschmuck herzustellen und Körbe, Schalen oder dergleichen zu flechten. Das
Projekt  ist sehr erfolgreich und  350  Frauen haben in den letzten 4 Jahren eine
Ausbildung erfolgreich abgeschlossen.In vielen Fällen haben sie Frauen mit ihren
erworbenen Fähigkeiten selbstständig gemacht und sind zurück in ihre ländliche Gebiete
in Norden zurück gekehrt. Sie sind unabhängige, verantwortungsbewusste Frauen
geworden die wunderschöne Kunsthandwerke anfertigen, die im Laden Kubatsirana in
Swakopmund verkauft werden.

Grow Together Kindergarten
Es ist heute Allgemeingut  zu wissen, dass die Entwicklung der Geisteskraft eines Kindes
bereits in seinen ersten Lebensjahren beginnt. Ohne Förderung werden die meisten
Kinder nie ihr volles Potential entwickeln. Die Früherziehung  auch und gerade in den 
 informellen Zuzugsgebieten überfordert den jungen Staat.Im Rahmen des Projekts haben
75 Kinder in DRC die Chance den Grow Together Kindergarten zu besuchen,  zu lernen 
 und zu wachsen und damit Bedingungen zu erfüllen, die entscheidend  für ein
erfolgreiches Leben sind.  Unsere wichtigsten Ziele sind  Kinder  anzuregen und sie  zu
fördern, dass sie erfolgreich eine Schule besuchen können. Freies Spielen,
Bastelangebote und englisch  lernen  gehören ebenso zum Tagesablauf wie die Anleitung
zur Körperhygiene. Die Kinder erhalten täglich eine warme Mahlzeit. Für den
Kindergartenbesuch wird von den Eltern,  die dazu in der Lage sind, ein geringer
monatlicher Beitrag erhoben.



Im Jahr 2019 haben wir mit  viel Kraft und Zeit bei den Behörden und der Stadtverwaltung
in Swakopmund zugebracht. Ferner wurde das Grundstück bei der Stadtverwaltung in
Swakopmund nach vielen langen Stizungen und Jahren endlich genehmigt und DRC
Womens Projekt konnte das Grundstück kaufen. Nun wird auf diesem Grundstück das in
dem informellen Gebiet DRC Swakopmund  liegt  ein festes Gebäude gebaut mit Wasser
und Elektrizität  Anschluss. Der neue  Bau beinhaltet   Frauenprojekt mit 30 Frauen und
deren kleinen Kindern,  Kindergarten mit ca. 85 Kindern, Gemüse-und Lerngarten, 
 Suppenküche für die Kindergartenkinder und 280 Kinder aus dem Gebiet. 

Der Neue Baubeginn hat am 01. Dezember 2020 begonnen. Die vollständige Übergabe des
Gebäudes ist für den 10. Oktober 2021 geplant.

Wir freuen uns sehr!
 Weitere Updates werden wir in den zukünftigen Newslettern mit Ihnen teilen.

Das ursprüngliche Projektgebäude



COMMERZBANK AG DÜSSELDORF
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Verw. Zweck: Katutura Projekte

NEDBANK NAMIBIA
Katutura Project Rohwer

ACC.: 12000663873
Branch Code: 461038

Swiftcode: NEDSNANXXXX

„Viele kleine Leute, die an vielen kleinen Orten viele
kleine Dinge tun, können das Gesicht der Welt

verändern. “


